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High Potentials Crossing Borders 
Ein deutsch-niederländisches Hochschul-Gemeinschaftsprojekt zur 
grenzüberschreitenden Förderung von talentierten Studierenden. 
 

Das Projekt High Potentials Crossing Borders er-
möglicht es Studierenden von zwei deutschen und 
zwei niederländischen Hochschulen, Erfahrungen 
mit dem regionalen grenzüberschreitenden Ar-
beitsumfeld zu machen. 

Studierende, die bereits während ihres Studiums 
Erfahrungen in einem Nachbarland gemacht ha-
ben, können sich niemals mehr nur auf dem natio-
nalen Arbeitsmarkt orientieren. 

Erste Kontakte zu potentiellen, regionalen Unter-
nehmen werden durch dieses Projekt bereits ab 
dem zweiten Studienjahr geknüpft, so dass nach 
Abschluss des Studiums eine zunehmende Orien-
tierung auf den (Eu)regionalen Arbeitsmarkt statt-
finden kann. 

Hierdurch kann einer Abwanderung von qualifizier-
ten Fachkräften aus der Grenzregion stückweise 
entgegengegangen werden. 

Sowohl die Studierenden als auch die an dem 
Projekt beteiligten Unternehmen machen während 
der Laufzeit des Projektes Erfahrungen mit der 
grenzüberschreitenden Zusammenarbeit und kön-
nen ihr professionelles Netzwerk über die Grenze 
hinaus erweitern. 

Das Projekt High Potentials Crossing Borders um-
fasst sowohl Arbeits- und Projektwochen für Stu-
dierende, als auch das Kennenlernen von 
verschiedenen Unternehmen in der Region. Das 
Kernstück des Projektes ist das Mentoring, wobei 
die Studierenden für ca. 8 Monate an eine/n Men-
tor/in eines Unternehmens aus dem jeweils ande-
ren Land gekoppelt werden. 

Weitere Informationen 
http://www.highpotentials.online/de/  

 

Projektlaufzeit 
• Februar 2017 bis März 2021 

Kooperationspartner 
 

Dieses Projekt wird im Rahmen des INTERREG-V-Programms von der Europäischen Union, 
vom Land Nordrhein-Westfalen und der Provinz Limburg unterstützt. 


